
Der neue Tourismus-Manager
der Schwäbischen Alb, Jürgen
Steiner, betrachtet das Gebiet
als „schlafenden Riesen“. Durch
besseres Themen-Marketing
könne die Alb an Profil gewin-
nen und mehr Gäste anlocken.

RAIMUND WEIBLE

Metzingen. Die neuesten Zahlen
verursachen bei Thomas Reumann
gute Laune. Der Landrat von Reut-
lingen und Vorsitzende des Touris-
musverbandes der Schwäbischen
Alb freut sich über ein erhebliches
Plus bei Ankünften und Übernach-
tungen in dem Gebiet zwischen
Tuttlingen und Nördlingen. In den
ersten beiden Monaten dieses Jah-
res verbuchte die Alb einen
12,2-prozentigen Anstieg bei den
Nächtigungen gegenüber dem Vor-
jahres-Zeitraum.

Mit diesem Zuwachs liegt die Alb
mehr als vier Prozent über dem Lan-
desdurchschnitt. Offenbar haben
insbesondere die Geschäftsreisen,
die sich stark auf den Alb-Touris-
mus auswirken, dank der verbesser-
ten Konjunktur wieder angezogen.
Die gute Schneelage könnte eben-
falls zu dem verbesserten Resultat
beigetragen haben.

Die neuesten Ergebnisse machen
Reumann zuversichtlich nach dem
– ebenfalls konjunkturbedingten –
Rückschlag im Jahr 2009. Damals
ging die Zahl der Übernachtungen
um 4,1 Prozent zurück. 2010 gab es
bereits einen Aufwärtstrend mit ei-
nem Plus von 6,9 Prozent: Der Ver-
band zählte 3,5 Millionen Nächti-
gungen. Aber damit hatten die Tou-
ristiker noch nicht Schritt gehalten
mit der Entwicklung im Land. Der
Zuwachs betrug in ganz Baden-
Württemberg gegenüber dem Vor-
jahr neun Prozent. Damit lag die
Alb 2,1 Prozent unter dem Landes-
durchschnitt.

Nach einem Tourismus-Gutach-
ten belegt die Alb im Vergleich mit
den anderen deutschen Mittelgebir-
gen einen „gesicherten Platz im Mit-
telfeld“, im Land nach dem
Schwarzwald und dem Bodensee
den Rang drei. Damit will sich der
neue Geschäftsführer des Ver-
bands, Jürgen Steiner, der im April
den aus gesundheitlichen Gründen
ausgeschiedenen Uwe Kraus ab-
löste, jedoch nicht abfinden. „Das
ist zu wenig“, sagte der ehrgeizige
Manager gestern bei seiner Vorstel-
lung in Metzingen. Die Alb müsse
im Fremdenverkehr weiter nach
vorne kommen. Reumann stimmt
ihm zu: „Das Potenzial der Alb“,
sagte der Vorsitzende, „ist bei wei-
tem nicht ausgenutzt.“

Steiner erkennt Defizite bei der
Außenwahrnehmung des schwäbi-
schen Juras. Viele Gäste hätten
keine Vorstellung vom Charakter
der Alb. „Wenn Sie an Paris denken,
denken Sie an den Eiffelturm“,
sagte er, „bei der Alb entsteht bei

den meisten Leuten nicht so ein kla-
res Bild im Kopf.“ Die Gäste verlang-
ten, so Steiner, eine Leistung, „die ei-
nen Namen hat“. Um zur Marke zu
werden, „müssen wir noch besser
zuspitzen“, sagte Steiner. Es gelte,
die Alleinstellungsmerkmale der

Alb hervorzuheben. Nur zu sagen,
„wir sind ein Wanderland und wir
haben viele Wege“, sei zu wenig.
„Wir müssen sagen, was uns vom
Schwarzwald unterscheidet, was
wir für Erlebniswelten haben“, be-
tonte Steiner.

Als Beispiele für Angebote mit
Leuchtturm-Charakter nannte er
den „Jurassic-Park“ der Alb mit sei-
nen geologischen Besonderheiten,
den Höhlen, den Saurierfunden
und der Eiszeitkunst. Ungewöhn-
lich nannte der Mann „die phantas-
tischen Ausblicke“ auf den Touren
an und auf der Alb, die vielen Bur-
gen und Schlösser, die Städte mit ih-
rer großen Tradition, aber auch die
Outlet-City in Metzingen. Den
neuen Trend im Radtourismus, das
E-Biken, will der Tourismusverband
rasch aufnehmen.

Mit einem intensiven Themen-
Marketing will Steiner die Wahrneh-
mung verbessern. Dabei gehe es da-
rum, Angebote zu bündeln. Steiner:
„Die Vielfalt ist mitunter ein Prob-
lem.“ Reumann pflichtete bei: Mit
Kirchturm-Denken sei der touristi-
sche Erfolg nicht machbar.

Gestern ist die Frist für den Bau-
stopp zu Stuttgart 21 abgelau-
fen. Nun soll bald der Lenkungs-
kreis tagen und eine Verlänge-
rung bis zur Volksabstimung be-
schließen. Das zumindest erwar-
ten die Projektgegner.

ULRIKE SCHLEICHER

Stuttgart. Für den Gründer der Park-
schützer und Stuttgart-21-Gegner,
Klaus Gebhard, steht fest: Ein Bau-
stopp beim Bahnprojekt hat nie
stattgefunden. Er verweist unter an-
derem auf die Bauarbeiten zum
Grundwassermanagement im
Schlossgarten, die stetig voran-
schritten. Genau wie die am Gleis-
vorfeld. „Das ist Augenwischerei.“

Ändern werde sich das nicht,
auch wenn die neue grün-rote Re-
gierung seit gestern im Amt ist. „Ent-
spannt zurücklehnen kann man
sich nicht.“ Denn die Entscheidung
über einen Baustopp und seine
Dauer liege zurzeit bei der Bahn als
Bauherrin, nicht bei der Landesre-
gierung. Da der Baustopp mögli-
cherweise Mehrkosten von bis zu 15
Millionen Euro im Monat verursa-
che, würden daran auch die Wün-
sche der neuen Koalitionspartner
wenig ändern.

Matthias Lieb, Landesvorsitzen-
der des Verkehrsclub Deutschland
(VCD) in Stuttgart – der Verband ist
im Aktionsbündnis gegen S 21 –
sieht es gelassener. „Der nach der

Landtagswahl verkündete Bau-
stopp bezog sich nicht auf Arbeiten
wie die am Gleisvorfeld.“ Das sei
durchaus nicht negativ, denn zum
großen Fahrplanwechsel im Dezem-
ber sei dann die Infrastrukur des
Kopfbahnhofs wieder intakt.

Vorteile brächten auch die Arbei-
ten am Grundwassermanagement
sagt Lieb. Insofern, dass die Bahn
neue Erkenntnisse gewinnen kann,
die Risiken minimiert und „die ver-
deutlichen, wie viel teurer der Bau
auch werden kann“. Denn ein
neues Gutachten besage, dass die
Mineralwasserströme rund um
Stuttgart wesentlich anders verlau-
fen als in der Planung für S 21 vo-
rausgesetzt. Demnach sei das Was-
seraufkommen in der geplanten
Grube für den Tiefbahnhof wesent-
lich höher. „Jetzt muss man abwar-
ten, ob deshalb notwendige Ände-
rungen in der Planung auch geneh-
migt werden.“ Gerüchte, wonach

die DB wegen des hohen Risikos bei
den Tunnelbauten bislang keine
Firma gefunden habe, konnte Lieb
nicht bestätigen. Nur so viel: „Die
Bahn will die Risiken den Bauaus-
führenden übertragen. Das scheint
nicht zu funktionieren.“ Die Voraus-
setzungen für den Stresstest wür-
den derzeit vorbereitet. Im Juni
werde sich dann zeigen, ob der
neue Tiefbahnhof alle Eventualitä-
ten in den Spitzenzeiten bewältige.
Und zwar sinnvoll: „Wenn vier Züge
in einer Stunde nach Ulm geplant
sind, dann sollten es nicht drei Züge
alle fünf Minuten sein, und der
vierte erst in einer Stunde.“

Im Lenkungskreis zu S 21, der
halbjährlich tage, und in dem Bahn,
Stadt, Region und Land vertreten
sind, würden Änderungswünsche
besprochen. „Ich gehe davon aus,
dass die neue Landesregierung ei-
nen Bau- und Vergabestopp bis zur
Volksabstimmung vorschlägt.“

Auf dem Schlossfelsenpfad bei Albstadt. Das Wanderland Schwäbische Alb will im Tourismus aufholen. Privatfoto

Piraten auf Kaperfahrt nach
Heidenheim: Zum fünften Ge-
burtstag der Partei soll das
Guinness-Buch der Rekorde
geentert werden.

WOLFGANG RISCH

Heidenheim. Man kennt die Sze-
nen hinlänglich von bewegten
Bildern, wie motion pictures, vor
allem jene aus der Karibik, auf
Deutsch heißen. Die wilden Ker-
le turnen, von kommender Wo-
che an, schon zum vierten Mal
an Tauen, schwingen Enterha-
ken und Säbel, sind unablässig
in Bewegung. Sie werden umler-
nen müssen! Jetzt müssen die Pi-
raten üben still zu stehen, wenn
sie ihr Ziel, eine nie zuvor ge-
machte Eroberung, in die Tat um-
setzen wollen: die Kaperung des
Guinness-Buches der Rekorde.

Auch diese Tat wird im Bild
festgehalten, allerdings nur auf
einem einzigen. Dieses aber soll
es in sich haben. „Das größte
hochaufgelöste politische Grup-
penfoto der Welt“ ist am Wochen-
ende in Heidenheim geplant,
wenn sich die Partei zu ihrem
Bundesparteitag an der Brenz
trifft. Mit bis zu 1000 teilnehmen-
den Mitgliedern – Delegierte ken-
nen die Piraten nicht – rechnet
der Bundesvorstand, mindes-
tens 800 Piraten sollen auf dem
Foto zu sehen sein, damit es
auch gewiss für einen Eintrag ins
Buch der Rekorde reicht.

Ein Fotograf allein auf weiter Flur
kann diese Aufgabe natürlich nicht
bewältigen. Deshalb hat sich Tobias
Eckrich der Unterstützung durch As-
sistenten versichert. Und mit deren
Hilfe müssen auch nicht alle min-
destens 800 auf einmal regungslos
verharren. Eckrich: „Ich teile die
Gruppe in Blöcke ein, die dann per
Megafon aufgefordert werden, ru-
hig zu stehen.“ Die Einteilung in Blö-
cke bringt einen weiteren Vorteil.
Der Student Eckrich sagt, es fehle
ihm noch an Geld für eine wirklich
hochauflösende Kamera, so greift er

auf ein Digitalmodell zurück, das in
etwa dem üblichen Kleinbildformat
entspricht. Die 50 bis 60 einzelnen
Fotos überlappen um rund ein Drit-
tel und werden dann am Bildschirm
passgenau zusammengesetzt. Min-
destens acht auf acht Meter soll das
fertige Bild messen, wahrlich eine
rekordverdächtige Größe.

Hoch auflösend wird es darüber
hinaus im Kongresszentrum Hei-
denheim zugehen: Drei Mitglieder
des Bundesvorstands stellen sich
nicht wieder zur Wahl.

Fotograf Tobias
Eckrich: Größ-
tes hochaufge-
löstes politi-
sches Gruppen-
foto der Welt.

Die Landesregierung ist ge-
bildet, wie geht es mit Stuttgart
21 weiter? Projektsprecher
Wolfgang Dietrich antwortet.

Will die Bahn nach der Regie-
rungsbildung weiterbauen?
WOLFGANG DIETRICH: Bis zur
Konstituierung der neuen Lan-
desregierung hat die Deutsche
Bahn keine neuen Fakten ge-

schaffen, weder baulich noch
bezüglich der Vergaben. Jetzt
wird die Bahn das Gespräch
mit der neuen Landesregierung
suchen. Ziel ist es, eine Lösung
zu finden, wie es weitergeht. Es
soll laut Bahnchef Rüdiger
Grube eine Verständigung un-
ter anderem darüber geben,
wer die Kosten im Fall eines
weiteren Baustopps trägt oder

welches die weiteren Bau-
schritte sind. Ich bin sicher,
dass das sehr schnell passieren
wird.
Wann gibt es Ergebnisse des
Stresstests zur Leistungsfä-
higkeit des Tiefbahnhofs?
DIETRICH: Wir rechnen damit,
dass der Stresstest im Juni been-
det sein wird. Wir werden die
Öffentlichkeit dann über die Er-

gebnisse informieren. Das Gre-
mium, in dem diskutiert wird,
ist der Lenkungskreis.
Wie viel hat die Bahn die
Baupause bei S 21 gekostet?
DIETRICH: Die Kosten bewegen
sich anfänglich in einer Größen-
ordnung von zehn bis fünfzehn
Millionen Euro pro Monat, stei-
gen aber mit der Zeit überpro-
portional an. lsw

„Traufgänge“ nennen
sich die sieben „Premium-
Wanderwege“ rund um Alb-
stadt. Nachdem im vorigen
Jahr bereits drei eröffnet
worden sind (Schlossfelsen-
pfad, Zollernburg-Pano-
rama, Wacholderhöhe), fol-
gen an diesem Samstag
vier weitere. Sie werden un-
ter der Moderation des
Wanderbuchautoren Ma-
nuel Andrack bei einem
Festakt in Albstadt-Burgfel-
den vorgestellt. Ihre vielver-
sprechenden Namen lauten
„Felsenmeersteig“, „Och-
senbergtour“, „Hossinger

Leiter“ und „Wiesen-
runde“. Anschließend geht
es auf Tour.

Die Wanderwege sind
zwischen 9 und 16 Kilome-
ter lang und als Tagestou-
ren angelegt. Mit den Orts-
gruppen des Schwäbischen
Albvereins, dem Tourismus-
verband Schwäbische Alb
und dem Deutschen Wan-
derinstitut wurden die
Wege zusammengestellt.
Das vom Institut vergebene
Prädikat „Premium“ gilt als
höchste Auszeichnung für
besonders attraktive und

naturbelassene Wander-
wege in Deutschland.

Rund 2,3 Millionen Euro
investierte Albstadt inner-
halb von zehn Jahren in Pla-
nung, Ausschilderung und
Vermarktung der „Trauf-
gänge“. Die Stadt wolle
sich künftig mit Outdoor-Ak-
tivitäten im Tourismus posi-
tionieren, sagt Oberbürger-
meister Jürgen Gneveckow.
Mountain-Bike-Strecken
und Winterwanderwege kä-
men im nächsten Jahr noch
dazu. Infos im Internet:
www.traufgaenge.de  hk

Stuttgart 21 – wird der Baustopp verlängert?
Parkschützer: Ankündigung wurde nie wirklich umgesetzt – Lenkungskreis soll bald tagen

Bahn will jetzt schnell Gespräche mit neuer Landesregierung

Angriff in der S-Bahn

Waiblingen. Drei vermutlich betrun-
kene Männer haben einen 30-jähri-
gen Fahrgast in der S-Bahn nahe der
Station Waiblingen krankenhausreif
geschlagen. Nach bisherigen Ermitt-
lungen der Polizei hatte der Mann das
Trio am Mittwochabend angespro-
chen, weil es randalierte. Daraufhin
kam es zu der Auseinandersetzung.
Die Schläger im Alter zwischen 20 und
25 Jahren konnten flüchten. Ihr Opfer
konnte nach ambulanter Behandlung
die Klinik wieder verlassen.

Neue Ausschreibung

Ettlingen. Die Stadt Ettlingen (Kreis
Karlsruhe) soll die Oberbürgermeister-
stelle erneut ausschreiben. Dazu rät
das Regierungspräsidium Karlsruhe.
Der Posten von Rathauschefin Ga-
briela Büssemaker (FDP) wurde im
Amtsblatt und auf der Internetseite
der Stadt ausgeschrieben, erst einen
Tag später landesweit im Staatsanzei-
ger. Das könnte zu einer gerichtlichen
Wahlanfechtung führen, sagt die Auf-
sicht. Rathauschefin Büssemaker kan-
didiert im Herbst nicht mehr. Sie war
zuletzt wegen eines Streits mit ihrem
Bürgermeister Thomas Fedrow (CDU)
in den Schlagzeilen. Fedrow ist nach
einer Entschuldigung wieder im Amt.

Schütze gerät ins Visier

Freiburg. Ein dickköpfiger Krähen-Jä-
ger hat sich in Freiburg selbst in eine
bedrohliche Situation gebracht. Der
75-Jährige hatte auf Krähen geschos-
sen und damit die Polizei auf den Plan
gerufen. Drei Funkstreifen rückten an
und forderten den am Fenster stehen-
den Mann auf, vor das Haus zu kom-
men. Der Rentner folgte zwar, behielt
aber die Hand mit der Waffe hinter
dem Rücken, teilte die Polizei mit. Die
Beamten fühlten sich bedroht, gin-
gen in Deckung und legten ihrerseits
auf den Rentner an. Erst nach mehr-
maliger Aufforderung warf dieser
endlich seine Waffe weg – eine Gaspis-
tole, wie sich später herausstellte. Ge-
gen ihn wird nun wegen Verstoßes ge-
gen das Waffengesetz und das Tier-
schutzgesetz ermittelt.

Aus für Neonazi-Treff

Rheinmünster. Ein als landesweiter
Rechtsextremen-Treff bekanntgewor-
denes Lokal in Rheinmünster-Söllin-
gen (Kreis Rastatt) steht vor dem Aus.
Nach Angaben des Landratsamts Ra-
statt hat der Pächter der Gaststätte
„Rössle“ das Mietverhältnis zum
30. Juni gekündigt. Behörden und Po-
lizei hatten Druck gemacht. Inwie-
weit sich die Szene tatsächlich zurück-
ziehe, bleibe abzuwarten, meinte der
Erste Landesbeamte des Landkreises,
Jörg Peter. Im Lokal hatte es Treffen
und Konzerte der rechtsextremen
Szene mit mehreren hundert Teilneh-
mern gegeben. Die Behörde hat den
Alkoholausschank verboten und Er-
mittlungen wegen Ordnungswidrig-
keiten gegen den Mieter eingeleitet.

Städte feiern Verlobung

Bühlertann. Skierbieszow und Büh-
lertann im Kreis Schwäbisch Hall wol-
len Partnerstädte werden. Die Erklä-
rung wurde jetzt in Skierbieszow un-
terzeichnet. Beim Festakt war auch
der berühmteste Sohn der ostpolni-
schen Gemeinde dabei: Altbundesprä-
sident Horst Köhler. Bühlertanns Bür-
germeister Michael Dambacher und
sein Kollege Mieczyslaw Barton setz-
ten ihre Unterschriften unter die Erklä-
rung. Nach der Zustimmung der Ge-
meinderäte soll im Sommer die Part-
nerschaftserklärung folgen. In Bühler-
tann wird dann eine Delegation aus
Skierbieszow empfangen werden –
und Köhler. Er ist 1943 in Skierbies-
zow geboren, das damals, nach der
Vertreibung polnischer Bauern, in
„Heidenstein“ umbenannt war.

HALLER TAGBLATT
www.hallertagblatt.de

Projekt mit Behinderten

Reutlingen. Selbstbewusst, gelöst,
mal frech, mal verträumt – so schauen
sie den Betrachter an: Die Ausstellung
„Sichtlich Mensch – Menschen mit Be-
hinderung fotografieren Menschen
mit Behinderung“ in den Räumen der
Reutlinger Volkshochschule zeigt,
dass man Menschen in Bildern begeg-
nen kann. Das in seiner Form einzigar-
tige Projekt mit 80 großformatigen
Porträts, noch bis 9. Juni im Haus der
VHS zu sehen, ist Bestandteil des Festi-
vals „Kultur am Rande“, das in der
Zeit vom 14. bis 21. Mai in Reutlingen
stattfindet.

REUTLINGER NACHRICHTEN
www.reutlinger-nachrichten.de

Erfurt/Karlsruhe. Das Bundesar-
beitsgericht in Erfurt hat die Kündi-
gung eines Staatsdieners mit NPD-
Parteibuch für unwirksam erklärt.
Der 28-jährige Verwaltungsange-
stellte aus Karlsruhe sei nach einer
Abmahnung nicht mehr durch ver-
fassungsfeindliche Betätigungen
aufgefallen, die seine Entlassung
rechtfertigen, urteilte das Gericht.
Sie blieben damit ihrer Rechtspre-
chung treu, wonach die Parteizuge-
hörigkeit allein kein Kündigungs-
grund ist. Eine Kündigung ist aber
möglich, wenn dem Arbeitnehmer
Verstöße gegen die freiheitlich de-
mokratische Grundordnung nach-
gewiesen werden, die sich auf das
Arbeitsverhältnis auswirken. Be-
schäftigte im öffentlichen Dienst un-
terliegen bestimmten politischen
Treuepflichten.

Damit hat sich der 2008 entlas-
sene Angestellte der Oberfinanzdi-
rektion Karlsruhe auch in der höchs-
ten Instanz durchgesetzt.  lsw

Werben mit der Marke „Alb“
Tourismus-Manager will das schwäbische Mittelgebirge bekannter machen

Wandern auf den „Traufgängen“

Auch nach der Wahl auf der Straße: Pro-
test der S-21-Gegner.  Foto: dpa

Still gestanden!
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LAND UND LEUTE

Gericht kippt
Kündigung
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